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Dieser Gifhorner Hilfe-Millionär geht zum zweiten Mal in 
den Ruhestand 
Gifhorn. Schon 2013 zeichnete unsere Zeitung Holger Ploog für sein Engagement aus. 
Jetzt bekommt er an entscheidender Stelle einen Nachfolger. 
Von Christian Franz 
26.06.2026, 07:58 Uhr 
 

 
Stabübergabe beim Kinderfonds der Stadt Gifhorn: Der ehrenamtliche 
Geschäftsführer Holger Ploog (links) übergibt die Aufgabe an Jens 
Legenbauer. In Verwaltungsangelegenheiten unterstützt werden sie von 
Annette Hoffmann in der Stadtverwaltung.  © FMN | Christian Franz 
 
Als Holger Ploog 2010 aus Mexiko nach Gifhorn zurückkehrte und nach 
einer langen VW-Karriere in den Ruhestand ging, war noch lange nicht 
Feierabend für ihn. Einerseits genoss der heute 79-Jährige mit seiner Frau 
seitdem abenteuerliche Weltreisen. Aber der eigentlichen Herausforderung 
stellte sich Ploog direkt in Gifhorn. Er übernahm die Koordination des kurz 
zuvor etablierten Gifhorner Kinderfonds. 

Als veritablen Teilzeit-Job. Natürlich rechnet einer wie Ploog das nur auf 
Aufforderung nach. Aber im Schnitt gehörten jeden Tag zwei Stunden dem 
Hilfsprojekt. Bereits 2013 zeichneten die Leser unserer Zeitung Ploog als 
Motor des Kinderfonds mit dem Ehrenamts-Preis Gifhorner des Jahres aus. 
Und da lag die Langstrecke des Projekts bis heute noch vor ihm. 



 

Aus dieser Not entstand der Gifhorner Kinderfonds Kleine Kinder immer 
satt 2008 

Den Umfang des Engagements und der segensreichen Wirkung für Kinder 
aus sozial schwächeren Familien beschreibt der ganze Name des 2008 vom 
damaligen Bürgermeister Manfred Birth ins Leben gerufenen Fonds: 
„Kleine Kinder immer satt – an Ernährung, Bildung, Bewegung und sozialer 
Teilhabe.“ Das Programm hilft, wo Not am Mann ist. 

Auslöser war 2008 ein Hilferuf der Kindergärten. Kinder aus Familien, die 
die Mittagsverpflegung nicht bezahlen konnten, kamen beim Essen in einen 
anderen Raum. Die Erzieherinnen verteilten danach die Reste unter den 
Unversorgten. Heute undenkbar. Längst greift hier der Sozialstaat ein. Der 
Fonds beschränkt sich auf ein paar Familien, die knapp über der offiziellen 
Berechtigungsschwelle liegen. 

Dennoch wuchs der Fonds über die Jahre von dem einen Mittagessen-
Projekt in 14 Kindergärten auf 29 Tagesstätten, 7 Schulen, das 
Jugendzentrum Grille und mehrere Sozialgruppen an. Das Budget, anfangs 
rund 25.000 Euro, pendelt heute um 100.000 Euro pro Jahr für Musik, 
Lesen, Kultur und Gutscheine zum Schulstart. Ein großes Anliegen ist dem 
Fonds zusammen mit den Lions das frühkindliche Augenscreening in 
Kindergärten. 

 

Holger Ploog: ein seriöser Klinkenputzer, der sich nicht über den Tisch 
ziehen lässt 

Ploog verstand seine Aufgabe nach eigenen Worten als „Klinkenputzer“, um 
Spender für die Arbeit des Fonds zu gewinnen. Und zwar indem er sie 
inhaltlich von den Projekten überzeugte. Da ist schon ein Muster bei Ploog 
zu erkennen. Das Dankschreiben an alle Spender der vergangenen Jahre 
nach Erreichen der Millionen-Schwelle beim Mittelaufkommen verzichtete 
ausdrücklich darauf, gleich den nächsten Spendenaufruf mitzuschicken. 

Ploog ist es auch ein Anliegen, jene nicht näher bekannte Spenderin zu 
nennen, die seit Jahren monatlich fünf Euro überweist. Und der Ex-Manager 
erzählt auch frei heraus, wo bei ihm die Grenze zwischen Hilfsbedürftigkeit 
und dem Ausnutzen von Unterstützung verläuft: Etwa dort, wo eine 
ukrainische Mutter im Familienbüro einen Schulstart-Gutschein für ein 
älteres Kind einfordert: „Das steht mir doch zu!“ Ploog sagt zu solchen 
Vorfällen: „Wir gucken genau hin, dass uns keiner über den Tisch zieht.“ 



Geradezu penibel verfährt er auch bei der Zusage, „keinen Cent“ der 
Spenden für Administration auszugeben. Das funktioniert grundsätzlich 
dadurch, dass der Fonds organisatorisch beim Fachbereich Kultur im 
Rathaus angedockt ist, um die Infrastruktur zu nutzen. Hier unterstützt 
Annette Hoffmann den Fonds unentgeltlich. Ploog achtet aber sogar darauf, 
dass für Gutscheine keine Druckkosten entstehen. Dafür sucht er externe 
Helfer, die das gratis übernehmen. 

Am Montag jedoch gibt Holger Ploog nach 16 Jahren den Staffelstab weiter 
an Jens Legenbauer. Zeit für einen Generationenwechsel. „Ich bin nicht weg, 
aber aus dem System raus“, sagt Ploog, der trotz bereits erfolgter 
Einarbeitung für seinen 61-jährigen Nachfolger „bei Bedarf noch im 
Hintergrund zur Verfügung steht“. 

So lobt der Bürgermeister die Chefs des Gifhorner Kinderfonds 

Bürgermeister Matthias Nerlich als Schirmherr des Kinderfonds lobte 
Ploogs 16-jähriges Engagement: „Holger Ploog war über so viele Jahre ein 
absoluter Glücksgriff für den Gifhorner Kinderfonds. Er hat mit großem 
Engagement Kontakte geknüpft, Partner gefunden und Projekte auf den 
Weg gebracht. Außerdem hat er das sprichwörtliche Herzblut mitgebracht, 
um dranzubleiben, wenn es mal schwieriger wurde, und um Kinderherzen 
heller strahlen zu lassen. Dafür gebührt ihm meine persönliche 
Hochachtung. Gleichzeitig freue ich mich, dass mit Jens Legenbauer ein 
kompetenter und ebenso einsatzfreudiger Nachfolger an Bord kommt.“ 

Das ist nach 16 Jahren der Neue an der Spitze des Gifhorner Kinderfonds 

In der Tat kommt Legenbauer ebenfalls aus dem Manager-Talentschuppen 
des VW-Konzerns. Der Meinersener hat sich seit seinem Ruhestand im 
vergangenen Herbst eingefuchst in den Kinderfonds: „Es ist eine ganze 
Menge an Einrichtungen, Leuten und Abläufen.“ Aber genau danach hatte 
der Vertriebsmanager von VW Financial Services ja beim Verein der 
Führungskräfte gefragt. Und er freut sich, wie vielfältig und kommunikativ 
die Arbeit für den Kinderfonds ist. „Man kommt ganz viel mit Leuten 
zusammen.“ Also dann: Auf zur nächsten Million! 
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